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Ser fünfte, fiter nun bie §auptperfon, bigponiert bie ganse
@#ntttoperation, inbem er erfteng j toe I« baS BJlanöürieren
beg „9leger§" üeranlafjt, bur# wel#en ni#t nur ber ganse
©tarn m ohne irgenb toel#eg ©titgreifen etneg Slrbeiterg an
bie Slemmbacïen gef#oben, fonberu au#, na#bem bie eine

©#nittflä#e erfteBt ift, mit erfiaunll#er gerttgïeit bur# ge=

waltige Sluf» unb Vortoärtgftöjie auf bie entgegengefefcte

©ette, ober au# nur um ein SSiertel gebrefjt wirb, unb gtoeiteng
bie su f#neibenbe ©tärle su beftimmen unb einfteHen su

laffen bat, toeld^e je na# ber qualitattoen S3tf#affenbeit beg

betreffenben ©tammeg fogar felbft bei jebem ©#nitte reff),
na# jeber SBagenfabrt oarleren ïann. Sen. qualitatiben
Stugfall febeg ©#mttftndeg bat er fo f#arf s« oerfolgen,
um bur# (Signale mit ber fèanb ben ebent. berünberten

©türfenwe#fel bem VorrütfwerHgübrer fo prompt ansuseigen,
baff bie SBagenfabrten begbalb ni#t länger alg um einen

Sttemsug unterbro#en werben. @#warten unb fehlerhafte
©tüdle werben glei# bon bem S3orf#ubtif#e auf einen Setten»

transporteur fitngefd^oben, too fie automatif# bur# eine

feittt# auf 33obenbö£)e angeorbuete ©erie fleinerer ©rfular»
fügen auf einb«itli#e Sängen aufgefägt werben, um bann

bur# einen weiteren Stangportfanal alg §eismaterial btreft
in bie Vorfeuerung beg Seffelbaufeg su fatten, kleinere
©#toartenftü(Je unb gans geringe 8lbf#ntite werben, bei bem

ohnehin ftatfen lieberftufe an Vrennbols infolge beg ber»

f#wenberif#en Vorgebeng fämtti#er ©#nittoperattonen, über»

baupt felbft sum Reisen ni#t berwertet, fonberu bur# üufjere

Srangportfanäle, bie fo berteilt finb, um bon feber einseinen
8trbeitêmaf#ine aug Iei#t sugüngli# su fein, an einen ge»

meinf#aftli#en ©#a#t aufcer bem ©ägewerte me#anif#
beförbert unb an einem ïonftanten geuerbaufen berbrannt.

Von ber mebrfa#eu gräfe aug, bie alfo nur ben Heinfien,
xefp. ben unboEenbeten Steil bon ber ißrobuftion berfèaupt»
fräfe fertig su berarbeiten bat, gelangt bag @#nittmaterial
medjantf# S" bem ©ortiertif# ober su bem Stblängetif#,
um qnalitattb genauer forttert, abgeftempelt ober abgelängt
SU Werben. Sefctereg gef#iebt mittelft Heiner ßirfularfügen,
bie bur# fèebelbrmï aug mehreren auf gewiffen S.ftanjen
am glei#en Sif#e oorbanbeuen ©#liben funftionterenb sum
§erborragen gebra#t werben.

Von biefem gabriïationgfiabium an, Wo febe BJtanipulation
fafi augf#Itefsli# me#anif# bor fi# ging, tritt mebr bie

fèanbarbeit ein, bie fi# fafi nur barauf bef#ränH, bie ber»

f#iebenen ©#nittforten je an ihren befonberen Vlab S« ber»

teilen. Sasu bient eine bem ©ägegebäube entlang angeorbuete,

bom BBafferfpiegel big sum oberen ©ügeboben rei#enbe, bobe

Bleibe großer ïaftenartiger Abteilungen, wobon febe }e nur
eine beftluimte Simenfion unb Qualität aufnimmt unb eine

©apacität bon je 4—6 SBaggong bat. 3n biefe Abteilungen
Wirb bag fortierie ©#nittmaterial beruntergelaffen unb bon

ba aug Wirb eg auf glöjje unb Varfen geloben, um per

©#leppbampfer su ben uaben Sagerplüfcen an ben glufs»

ufern gebra#t su werben. Sort wirb eg forgfältig aufgebölst,

um ber ttebemabmgfontroEe beg Säuferg su barren, ober

ber Sufttrocfnung, Worauf eg su ben Sörrofenanlagen ober

SU ben mit bem ©ügetoerfe meift berbunbenen ebenfaEg

ratioueE inftaEterten Jôobeltoerïen bur# $ritf#enwagen mit
me#an. ©etlbetrieb transportiert su werben.

Seg SOBeitern ift an Arbeiigmaf#tnen ein großer VoE»

gatter borbanben, bauptfä#Ii# nur sur ©rseugung einbeitli#er
figer Simenftonen bieuenb, wel#eg nur bann benübt Wirb,

wenn ber AnfaE in ber betreffenben ©orte, bei ber laufenben
ißrobultton ber ^auptfräfen unsurei#enb ift.

Sie übrigen §ilfgmaf#ineu, ©#letf» unb ©#ärfapparate
bieten ui#tg neueg.

3n ber Siegel ift bag ©ügewerf au# mit einem augge»

be|nten üffiafferleitunggnebe, §qbranten unb größeren Böaffer»

Behältern auf bem Sa#e auSgerüftet, um eg bei geuerg»
qefabr fofort mit 8öf#toaffer überf#wemmen su lönnen.

Sieg bringt bie bobe« grämten ber geuerberfi#erung tu

EBegfaE, inbem fi# bie ©âgebefibêr bur# Anlage eineg SBer«

fi#erung?contog mit müfetger Prämie meifteng in eigener
Elegie oerfi#ern.

Sei aEer ©infa#beit ift aüeg ünfferft auggenüfct, Wag

nur braïtif# unb förberli# fein ïann, unb bie auffaEenb
raf#e unb grofje fßcobuftion ift bieBei#t weniger ber Seiftungg»
fäbigteit ber Arbeitgmaf#inen felbft susuf#reiben, alg ben

hoben Sienftleiftungen ber mc#anif#eu BRittel, bie bag
unb Abführen beg roben refp. fertigen SDlaterialg, fotoie bie

Alimentation ber Arbeitgmaf#inen felbft bur# finnrei#e
Sonftruïtionen, beförbern, bei benfbar geringfter 3nanfpru#=
nabme ber §anbarbeit.

3n einem bon fèerrn EJlafera eingebenb befi#tigten
größeren, ©ügetoerf Beträgt beifpielsweife bie ißcobuHion pro
lOftünbigen Slrbeitgtag 300—350 Blanbftämme bon .je 1

big 2 m® unb mebr.
Um fol# boben Seiftungen beifällige Sewunberung su

SoEen, muffen wir inbeffen über ben aufjerorbentli#en, für
europäif#e Segriffe gerabesu abf#rec!enben ©olsabfaE bin»
weggeben, ber bei foI#er berblüffenb f#neEer Slrbeit mitbe»

bungen ift, roel#er SlbfaE immerbin für ameritanif#e Ser»

bältnlffe eine bebeutenb untergeorbnetere BloEe fpielt, alg
wenn berfelbe auf Soften langfameret unb mtnutiöferer Ser»

arbeitung berringert werben ïônnten, foEte, na#bem gerabe
bie Serarbeitunggfpefen an bem SBerte beg SßrobufiteS ben

toeitaug größten Sïnteil baben, unb ber 2öert beg roben
^olseg bageqen ein berf#winbenb Heiner ift.

®te Srodenofenanlagen sur ïunftli#en ®örrung fpesieEer
©orten unb namentli# beg ftarï mit ©plint behafteten
EEaterialg, toobur# eg fowobl im Blugfeben alg materteE

beffer unb Brau#barer wirb, berbienen nur wegen ihren grofe»

artigen ®imenfionen erwähnt su Werben, unb ihrer prattif#en
Sorri#tungen sunt Saben unb ©ntlaben beg big 30 SBaggong
entbaltenben Dfeng.

®ag §oIs wirb bei ben bebeutenberen ©ûgetoerïen aus
eigenen SBalbungen epploitiert unb bur# eigene Slalbbabnen
big sum gluffe transportiert, bon too eg big sur ©ügebu#t
geftöjjt Wirb. Sie fertigen ©#nitttoaren werben bur# eigene

©#Ieppbampfer na# bem nü#ftltegenben ©eebafen über»

führt, unb auf bie Dsean»Sampfer unb ©egler gelaben, bur#
wel#e btefelben bauptfü#Ii# na# ©üb » Slmerita, ©nglanb,
S3elgien, Seutf#lanb, grantrei#, 3talien exportiert wirb.

SBerlfübrer unb Vorarbeiter auggenommen, finb bie ©üge»
arbeitet aüe ©#warse, wag f#on wegen ber Himatif#en
SSerbältniffe unb ber Slugbaner biefer Blaffe bei ber raftlofen,
eiligen Slrbeit erforberlt# ift.

SBeîftfne&eiteê*

3« ber @#weiser. SoïomotiP- unb BJlafdjtttenfa&tif
äßintertbur wirb, wie ber „Sanbbote" berichtet, in ben

nä#ften SBo#en bie 1000. Soïomotibe fertiggefteEt.
Sag ©tabltfferaent würbe beïanntli# 1871 gegründet unb

mit 400 Slrbeitern ber Vetrieb eröffnet; 1889 waren 657
Slrbeiter bef#äftigt unb gegenwärtig finb eg beren über

1100. 33ig sunt Sabre 1889 waren 530, big 1895 940
Soïomotioen abgeliefert werben. 3n bem 25fäbrigem Veftanbe
beg ®ef#äftg würben bur#f#nittli# per 3abt 1=0 Soïomo»

Üben gebaut; aber bis 1889 nur 40 per Saht unb feitber
90 ©tütf im fiebenjährigen Sur#f#nitt. ®tma bie §alfte
biefer Soïomotiben blieb in ber @#weis unb bie übrigen
fahren in aEeu Säubern unb ©rbteilen. Sag ©tabliffement
baut, wie beïannt, aufeer Soïomotioen au# no# anbere

3Jlaf#inen, fo Sampfmaf#inen, ®ag» unb ißetrolmotoren,
Vnmpen» unb Sampffeffelanlagen unb ferner eleïtrif#e
3Jtaf#tnen, Slpparate unb Seitungen. 3n letter 3eE finb
bie Slrbeitilöbne etwag erhöbt toorben, mit 1 big 3 Bip. per
©tunbe. ©egentoörttg ift bie gabrtf febr gut bef#äftigt
unb mit Slufträgen auf längere 3eÜ bfnuug oerfeben.
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Der fünfte, hier nun die Hauptperson, disponiert die ganze
Schnittoperatton, indem er erstens jwe ls das Manövrieren
des „Negers" veranlaßt, durch welchen nicht nur der ganze
Stamm ohne irgend welches Eingreifen eines Arbeiters an
die Klemmbacken geschoben, sondern auch, nachdem die eine

Schnittfläche erstellt ist, mit erstaunlicher Fertigkeit durch ge-
waltige Auf- und Vorwärtsstöße auf die entgegengesetzte

Seite, oder auch nur um ein Viertel gedreht wird, und zweitens
die zu schneidende Stärke zu bestimmen und einstellen zu
lassen hat, welche je nach der qualitativen Beschaffenheit des

betreffenden Stammes sogar selbst bei jedem Schnitte resp,

nach jeder Wagenfahrt varieren kann. Den qualitativen
Ausfall jedes Schnittstückes hat er so scharf zu verfolgen,
um durch Signale mit der Hand den event, veränderten
Stärkenwechsel dem Vorrückwerk-Führer so prompt anzuzeigen,
daß die Wagenfahrten deshalb nicht länger als um einen

Atemzug unterbrochen werden. Schwarten und fehlerhafte
Stücke werden gleich von dem Vorschulische auf einen Ketten-
transporteur hingeschoben, wo sie automatisch durch eine

seitlich auf Bodenhöhe angeordnete Serie kleinerer Cirkular-
sägen auf einheitliche Längen aufgesägt werden, um dann
durch einen weiteren Transportkanal als Heizmaterial direkt

in die Vorfeuerung des Kesselhauses zu fallen. Kleinere
Schwartenstücke und ganz geringe Abschnitte werden, bei dem

ohnehin starken Ueberfluß an Brennholz infolge des ver-
schwenderischen Vorgehens sämtlicher Schnittoperationen, über-
Haupt selbst zum Heizen nicht verwertet, sondern durch äußere

Transportkanäle, die so verteilt sind, um von jeder einzelnen
Arbeitsmaschine aus leicht zugänglich zu sein, an einen ge-

meinschaftlichen Schacht außer dem Sägewerke mechanisch

befördert und an einem konstanten Feuerhaufen verbrannt.
Von der mehrfachen Fräse aus, die also nur den kleinsten,

resp, den unvollendeten Teil von der Produktion der Haupt-
fräse fertig zu verarbeiten hat, gelangt das Schnittmaterial
mechanisch zu dem Sortiertisch oder zu dem Ablängetisch,
um qualitativ genauer sortiert, abgestempelt oder abgelängt

zu werden. Letzteres geschieht mittelst kleiner Cirkularsägen,
die durch Hebeldruck aus mehreren auf gewissen D stanzen

am gleichen Tische vorhandenen Schlitzen funktionierend zum
Hervorragen gebracht werden.

Von diesem Fabrikationsstadium an, wo jede Manipulation
fast ausschließlich mechanisch vor sich ging, tritt mehr die

Handarbeit ein, die sich fast nur darauf beschränkt, die ver-
schiedenen Schnittsorten je an ihren besonderen Platz zu ver-
teilen. Dazu dient eine dem Sägegebäude entlang angeordnete,

vom Wasserspiegel bis zum oberen Sägeboden reichende, hohe

Reihe großer kastenartiger Abteilungen, wovon jede je nur
eine bestimmte Dimension und Qualität aufnimmt und eine

Kapacität von je 4—6 Waggons hat. In diese Abteilungen
wird das sortierte Schnittmaterial heruntergelassen und von
da aus wird es auf Flöße und Barken geladen, um per
Schleppdampfer zu den nahen Lagerplätzen an den Fluß-
ufern gebracht zu werden. Dort wird es sorgfältig aufgehölzt,

um der Uebernahmskontrolle des Käufers zu harren, oder

der Lufttrocknung, worauf es zu den Dörrofenanlagen oder

zu den mit dem Sägewerke meist verbundenen ebenfalls
rationell installierten Hobelwerken durch Pritschenwagen mit
mechan. Seilbetrieb transportiert zu werden.

Des Weitern ist an Arbeitsmaschinen ein großer Voll-
gatter vorhanden, hauptsächlich nur zur Erzeugung einheitlicher

fixer Dimensionen dienend, welches nur dann benützt wird,
wenn der Anfall in der betreffenden Sorte, bei der laufenden
Produktion der Hauptfräsen unzureichend ist.

Die übrigen Hilfsmaschinen, Schleif- und Schärfapparate
bieten nichts neues.

In der Regel ist das Sägewerk auch mit einem ausge-

dehnten Wasserleitungsnetze, Hydranten und größeren Wasser-

behältern auf dem Dache ausgerüstet, um es bei Feuers-
qefahr sofort mit Löschwasser überschwemmen zu können.

Dies bringt die hohen Prämien der Feuerversicherung in

Wegfall, indem sich die Sâgebesitzêr durch Anlage eines Ver-
sicherungêcontos mit mäßiger Prämie meistens in eigener
Regie versichern.

Bei aller Einfachheit ist alles äußerst ausgenützt, was
nur praktisch und förderlich sein kann, und die ausfallend
rasche und große Produktion ist vielleicht weniger der Leistungs-
fähigkeit der Arbeitsmaschinen selbst zuzuschreiben, als den

hohen Dienstleistungen der mechanischen Mittel, die das Zu-
und Abführen des rohen resp, fertigen Materials, sowie die

Alimentation der Arbeitsmaschinen selbst durch sinnreiche
Konstruktionen, befördern, bei denkbar geringster Jnanspruch-
nähme der Handarbeit.

In einem von Herrn Masera eingehend besichtigten
größeren. Sägewerk beträgt beispielsweise die Produktion pro
Ivstündigen Arbeitstag 360—350 Rundstämme von.je 1

bis 2 und mehr.
Um solch hohen Leistungen beifällige Bewunderung zu

zollen, müssen wir indessen über den außerordentlichen, für
europäische Begriffe geradezu abschreckenden Holzabsall hin-
weggehen, der bet solcher verblüffend schneller Arbeit mitbe-
düngen ist, welcher Abfall immerhin für amerikanische Ver-
hältnisse eine bedeutend untergeordnetere Rolle spielt, als
wenn derselbe auf Kosten langsamerer und minutiöserer Ver-
arbeitung verringert werden könnten, sollte, nachdem gerade
die Verarbeitungsspesen an dem Werte des Produktes den

weitaus größten Anteil Haben, und der Wert des rohen
Holzes dagegen ein verschwindend kleiner ist.

Die Trockenofenanlagen zur künstlichen Dörrung spezieller
Sorten und namentlich des stark mit Splint behafteten
Materials, wodurch es sowohl im Aussehen als materiell
besser und brauchbarer wird, verdienen nur wegen ihren groß-
artigen Dimensionen erwähnt zu werden, und ihrer praktischen

Vorrichtungen zum Laden und Entladen des bis 30 Waggons
enthaltenden Ofens.

Das Holz wird bei den bedeutenderen Sägewerken aus
eigenen Waldungen cxploitiert und durch eigene Waldbahnen
bis zum Flusse transportiert, von wo es bis zur Sägebucht
geflößt wird. Die fertigen Schnittwaren werden durch eigene

Schleppdampfer nach dem Nächstliegenden Seehafen über-

führt, und auf die Ozean-Dampfer und Segler geladen, durch
welche dieselben hauptsächlich nach Süd - Amerika, England,
Belgien, Deutschland, Frankreich, Italien exportiert wird.

Werkführer und Vorarbeiter ausgenommen, sind die Säge-
arbeiter alle Schwarze, was schon wegen der klimatischen

Verhältnisse und der Ausdauer dieser Rasse bei der rastlosen,
eiligen Arbeit erforderlich ist.

Verschiedenes.

In der Schweizer. Lokomotiv- und Maschinenfabrik
Winterthür wird, wie der „Landbote" berichtet, in den

nächsten Wochen die 1000. Lokomotive fertiggestellt.
Das Etablissement wurde bekanntlich 1871 gegründet und

mit 400 Arbeitern der Betrieb eröffnet; 1889 waren 657
Arbeiter beschäftigt und gegenwärtig sind es deren über

1100. Bis zum Jahre 1889 waren 530, bis 1895 940
Lokomotiven abgeliefert worden. In dem 25jährigem Bestände
des Geschäfts wurden durchschnittlich per Jahr 40 Lokomo-

tiven gebaut; aber bis 1889 nur 40 per Jahr und seither

90 Stück im siebenjährigen Durchschnitt. Etwa die Hälfte
dieser Lokomotiven blieb in der Schweiz und die übrigen
fahren in allen Ländern und Erdteilen. Das Etablissement

baut, wie bekannt, außer Lokomotiven auch noch andere

Maschinen, so Dampfmaschinen, Gas- und Petrolmotoren,
Pumpen- und Dampfkesselanlagen und ferner elektrische

Maschinen, Apparate und Leitungen. In letzter Zeit sind

die Arbeitslöhne etwas erhöht worden, mit 1 bis 3 Rp. per
Stunde. Gegenwärtig ist die Fabrik sehr gut beschäftigt

und mit Aufträgen auf längere Zeit hinaus versehen.
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